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Flauschischi

Das kleine Hühnerküken Flauschischi sah mit seinen dünnen Stockbeinchen aus wie ein knallgelber Tennisball. Oft stand es am Ufer des Teiches und beobachtete sehnsüchtig die Entenküken, die mit ihren Müttern über das Wasser planschten.

So gerne hätte Flauschischi mit ihnen gespielt.

„Hühner können überhaupt nicht schwimmen“, sagten immer alle. Das ärgerte sie sehr.

Seine Geschwister lachten es sogar aus. Statt von Wasser und Schwimmen zu träumen, sollte Flauschischi lieber im Hühnerauslauf nach Würmern und Käfern scharren. Da begann es zu regnen. Dicke Tropfen platschten auf den Teich und ließen tanzende Fontänen entstehen.

Flauschischi blieb trotzdem draußen stehen und beobachtete begeistert das Wasser. Seine Geschwister dagegen flüchteten kreischend zurück in den Stall.

Flauschischi seufzte leise.

Genau in diesem Moment begegnete ihm Schnellinger, die große Nacktschnecke. Wie immer war sie furchtbar in Eile, obwohl sie kaum vorankam.

„Hallo Schnellinger“, rief Flauschischi. „Hast du immer noch kein Haus gefunden?“

„Keine Zeit, keine Zeit, weiterkriechen, gar nicht weit. Schneller, schneller muss ich geh’n, um mein Häuschen bald zu seh’n.“ Atemlos glitschte sie auf ihrer Schleimspur davon.

Flauschischi musste lächeln. Es bewunderte Schnellinger, weil sie immer in Reimen sprach. Das Küken hatte es selbst schon versucht, aber Reimen war gar nicht so einfach.

Während es regnete, kam die Sonne hinter den Wolken hervor und ein Regenbogen spannte sich am Himmel über Flauschischi. Er leuchtete so bunt und prachtvoll, als hätte jemand Farbe über die Wolken gegossen. Obwohl der Regen dem Küken inzwischen das Gefieder durchnässt hatte, tappte es neugierig näher heran.

Doch je weiter Flauschischi lief, desto weiter schien der Regenbogen davonzurücken.

„He, bist du nicht ein Regenbogen?“, piepste das Küken verwundert. „Warum bleibst du denn nicht stehen?“
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Einmal hatte ihm seine Mutter erzählt, dass dort, wo der Regenbogen die Erde berührt, ein Schatz verborgen sei.
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